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von Stefan dem Großen aus dem Jahre 1513, dann ein 1566 datirtes, mit 27 Rubinen

bejegtes Kreuz; aus Suezawiga find ein hübjches Handkrenz von Ieremias Mogila

vom Jahre 1606, ein jehr veich gefchnigtes vom ruffiichen Kaifer vom Jahre 1680,
dann -ein ohne Griff blos 12 Centimeter hohes, in Silber eingefaßtes, reich vergoldetes
Kreuz mit einer Neliquie vom Kreuze Chrifti Hervorzuheben, welch’ Teßteres an der
VBorderjeite den gefreuzigten Heiland, das heilige Abendmahl, die Fußwafchung und

Auferjtehung Chrifti, an der Nückjeite Geburt ımd Taufe Chrifti, Maria Berfündigung,

Gott Vater und die Verklärung Chrifti zeigt. Hie und da findet man auch Freisrunde

Kapjeln zur Aufbewahrung der Hoftie oder von Reliquien, welche mit feenischen Dar-
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jtellungen gefchmückt find, wohl auch Bilder in gleicher Art, oft auch durchbrochen und
haut relief gejchnißt, jo daß fich einzelne Figirchen vom Grunde vollftändig abheben.

Weniger häufig erjcheint Elfenbein in gleicher Durchführung für ähnliche Zwecke verwendet.

Sp befißt Suczawißa zwei Kleine, mit Silber eingefaßte Elfenbeinbildchen.

Zu den Metallarbeiten übergehend, müffen wir der oft fehr mächtigen, aus

Mejfing gearbeiteten Kronleuchter gedenken, welche nicht felten mit Seraphinen gefchmückt,

nach orientalischer Sitte häufig mit Straufeneiern behangen find. Von Altarfeuchtern

jeien die aus Silber hergeftellten, jeitens des Metropoliten Iafob 1768 dem SKofter

Putna gewidmeten erwähnt. Es ift ferner der oft jehr zierlichen Nauchfäffer zu

gedenfen, von denen Putna ein filbernes, mit acht Edelfteinen und fünf Seraphinen

gejchmücktes aus dem Jahre 1470 von Stefan dem Großen befigt; dann der Kelche,
Patenen und Ciborien, legtere häufig in Form einer ein- oder mehrfuppeligen Kirche gehalten.
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Suczawiga befist ein filbernes Eiborium vom Metropoliten Georg aus dem Jahre 1591,
Putna ein vom Igumen Iofef, 1745 gefpendetes. Diejes Klofter hat ferner zwei, von
Stefan dem Großen 1497 gewidmete Naepiden. Eine Art von Luftiwedel, in zierlichem,
reichen Silberfiligean gearbeitet und ftark vergoldet, zeigen fie annähernd die Form eines
Sternes, beiderfeits mit je fünf ungemein zarten, figüvlichen Neliefs geziert. Ein foftbares,
mit Diefen getriebenen Silberplatten verkleidetes Kunftwerf aus dem Sahre 1627 ift der
Reliquienjchrein mit dem Körper des heiligen Johannes Novi in der Sttofterficche zu
Sugzamwa. Im byzantinifchen Charakter componirt zeigen die mannigfaltigen Figuren der
zahlreichen, wohldurchdachten Scenen eine gewiffe Steifheit in der Haltung md, wie die
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vorkommenden Gebäude, Unbehilflichkeit in der Behandlung. Gleicherart find die zahlreichen
fülbernen Buchbejchläge ausgeführt, von welchen in den bejtehenden Stlöftern noch eine
größere Zahl vorhanden ift, während die aus aufgehobenen Klöftern ftammenden mit fon-
ftigen Kunftfchägen vom griechifch-orientalifchen erzbifchöflichen Confiftorium in Gzernowit
aufbewahrt werden. Die Darftellungen auf den Burchdeckeln find dem Leben oder Leiden
Chrijti, dem Leben Mariens oder dergleichen entnommen; häufig betreffen fie die
Bildniffe oder die fpeciell im DOriente entftandenen Symbole der Evangeliften. Die

zahlreichen Infchriften find Firchenflavifch. Die Buchrücken ericheinen gewöhnlich mit
Silberdraht panzerartig geflochten. Aus Humora ftammt ein Bier-Evangelienbuch, welches
auf der Vorderfeite die Anferftehung Chrifti, auf der Nickjeite die Entichlafung Marien zur
Darftellung bringt und wahrscheinlich im Jahre 1486 gebunden wurde; Butna befigt u. a.
ein 1506 vom Wojewoden Bogdan gejtiftetes Bud mit ganz gleichem Einbande; das


